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SERVICE Laien-Musiker im Matinee-Konzert
Rotary Orchester Deutschland gastiert mit Puccinis „Messa di Gloria“ in Neu-St.Thomä / Gespräch mit Gründer Lutz Kittelmann
SOEST �  Das Rotary Orchester
Deutschland, das am Sonntag,
12. Juni, mit einer Matinee in
Neu-St. Thomä gastiert, ist eine
einzigartige Erscheinung. In dem
Ensemble spielen ausschließlich
Rotarier und ihre Familienange-
hörigen, allesamt musikalische
Laien, aus ganz Deutschland.
Weltweit gibt es in keinem der
166 Staaten, in den Rotary ver-
treten ist, ein weiteres derarti-
ges nationales Orchester.

Gegründet wurde das Ensem-
ble vor 20 Jahren von Lutz
Kittelmann, einem begeister-

ten Geiger und Bratscher. Bet-
tina Boronowsky sprach mit
ihm, der heute nicht nur Vor-
sitzender, sondern auch „Im-
presario, Notenwart, Quar-
tiermacher und einiges ande-
re“ des Rotary Orchesters ist.

Warum haben Sie das Or-
chester gegründet?

Kittelmann: Eigentlich wollte
ich Musik studieren, habe
aber dann doch die Laufbahn
eines Berufsoffiziers einge-
schlagen. Als ich nach 35 Jah-
ren in den Ruhestand gegan-
gen bin, hat sich meine stille
Hoffnung erfüllt, und ich
konnte in einem Orchester
spielen.

Hatten Sie denn von Anfang
an die richtige Mischung?

Kittelmann: Wir hatten Glück.
Es kamen mehr als 50 Musi-
ker zusammen, und die In-
strumente waren so verteilt,
dass wir eine fast komplette
Orchesterbesetzung hatten.
Mit 12 Celli und einer Trom-
pete hätten wir in der Tat
nicht viel anfangen können.

Wie laufen die Proben ab?
Kittelmann: Der Vorlauf für
ein Konzert beträgt zwei bis
drei Jahre. Die Musiker berei-
ten ihre Partien zuhause vor.
Zu den gemeinsamen Proben

treffen wir uns ab mittwochs
vor den Auftritten, die immer
am Wochenende sind. Ich
versuche bei der Planung im-
mer zwei Orte zu bündeln, so
dass sich die Anreise lohnt.
Statt in Paderborn, wo wir ur-
sprünglich spielen sollten,

treten wir am Samstag in
Warburg auf.
In Soest sind wir am Sonntag.
Zur Generalprobe kommen
wir am Freitag zuvor nach
Soest. Wir proben drei bis
vier Stunden und wollen uns
auch die Stadt anschauen.

Untergebracht sind wir übri-
gens in Bad Arolsen, weil nur
dort ein entsprechend großes
Hotel zu Verfügung steht. An-
und Abreise und Unterkunft
zahlen alle Musiker selber. Es
ist also ein großes zeitliches
und finanzielles Engage-

ment. Die meisten wollen
aber auf diese Probenzeit
nicht verzichten. Sie können
dann total in die Musik ein-
tauchen.

Wer sucht die Werke aus?
Kittelmann: Das mache ich ge-
meinsam mit unserem Chef-
dirigenten Rasmus Baumann,
der auch Chefdirigent der
Neuen Philharmonie Westfa-
len ist. Er wird unterstützt
von zwei weiteren Dirigen-
ten, leitet unser Orchester in
Soest aber selber

Neben dem Rotary Orchester
Deutschland sind in der Mati-
nee am Sonntag, 12. Juni, um
11 Uhr in Neu-St. Thomä als
Solisten der Tenor Johann
Penner und Bassbariton Ralf
Riehl sowie der Meckenhei-
mer Kammerchor zu hören.
Vor der Puccini-Messe erklin-
gen Werke von Henry Purcell
und Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy. Der Erlös des Kon-
zerts kommt dem stationä-
ren Hospiz für den Kreis
Soest zugute.

Karten 20 Euro/ermäßigt 12 Euro:
Anzeiger-Geschäftsstelle am
Schloitweg, Musikschule Soest,
Tel. 02921/4253, www.musik-
schulesoest.de und Hellweg Ti-
cket.

Im „wahren Leben“ sind sie Ärzte, Rechtsanwälte, Buchhalter oder Lehrer. In ihrer Freizeit aber gehen
diese Rotarier und ihre Angehörigen ihrer Leidenschaft, der Musik, nach und spielen im Rotary Orches-
ter Deutschland. Sie treten ohne Gage auf und bezahlen Anreise und Unterkunft zu den Proben und
den Auftritten selber. Der Erlös der Konzerte nützt einem guten Zweck. Am Sonntag, 12. Juni, ist das
Orchester mit Puccinis „Messa die gloria“ in einer Matinee in Neu-St. Thomä zu hören. � Foto: privat

Lutz Kittelmann ist Gründer, Vor-
sitzender und Organisator des
Rotary Orchesters Deutschland.

Stürmische
Sonatenklänge

Mikhail Dantschenko spielt „Weltklassik“
SOEST � Mikhail Dantschen-
ko, den das Soester Publikum
längst als virtuosen und kraft-
vollen Pianisten kennenge-
lernt hat, setzt am kommen-
den Sonntag um 17 Uhr die
Reihe „Weltklassik am Kla-
vier“ im Kulturhaus „Alter
Schlachthof“ mit einem
“stürmischen“ Programm for.
Mit Beethovens Sonate op.
31,2 geht es ins Epizentrum
des Sturms, der weiter auf-
braust in Rachmaninows
„Études Tableaux“ und sei-
nen Höhepunkt in dessen So-
nate op 36 mit ihrem „Sturm
und Drang“-Charakter findet.

Dantschenko studierte in
Moskau und Hannover. Er
konzertierte auf internatio-
nalen Bühnen und kann auf
eine Reihe von Wettbewerbs-
Erfolgen verweisen.

Der Name „Sturmsonate“
für Opus 31,2 stammt nicht
von Beethoven, aber er selbst
hatte die Sonate mit dem
gleichnamigen Drama von
Shakespeare in Verbindung
gebracht. Die Études-Ta-
bleaux sind eine von Rachma-

ninow geschaffene Gattung,
in der technisch und virtuos-
effektvolle Komponenten mit
der Tondichtung für Klavier
verschmelzen.

Karten 20 Euro/ ermäßigt 15
Euro: Anzeiger-Geschäftsstelle
am Schloitweg, Hellweg Ticket,
Telefon 02211/9365090 und in-
fo@weltklassik.de. Jugendliche
bis 18 Jahren haben freien Ein-
tritt.Infos: www.weltklassik.de

Mikail Dantschenko gastiert am
Sonntag in Soest.

Bilder von Schrecken und Schönheit
Aline Stephan stellt Nepal-Fotografien im „Lebensgarten“ aus

SOEST � Fotografien aus Ne-
pal, die im Jahr 2013 bei ih-
rem fünfmonatigen Aufent-
halt entstanden sind, zeigt
Aline Stephan ab morgen bis
zum 23. Juli im Bioladen „Le-
bensgarten“.
Fasziniert war die Fotografin
von der Schönheit des Lan-
des, von seinen Menschen,
der farbenfrohen Kultur.
Aber auch die schwierigen
Seiten beeindruckten sie,
welche die große finanzielle
Not und die politische Lage
mit sich bringen.

Aline Stephan hat ihre
Schau in drei Bereiche geglie-
dert: Da sind zum einen die
persönlichen Porträts, wel-
che die Vielfalt der unter-
schiedlichen Völker des Lan-
des zeigen.

Zum anderen gibt es Stadt-
szenen von Kathmandu und
Bhaktapur, die nicht nur
Glanzseiten präsentieren,
sondern auch solche, welche
die Probleme eines der ärms-
ten Länder der Welt zeigen.

Als dritter Bereich zeigen
Landschaftsbilder vor allem
das Gebiet der Annapurnare-
gion, die für ihre unter-

schiedlichen Klimazonen be-
kannt ist. Sie werden auf
Rundwegen durchwandert.
Die Träger und Bergführer fi-
nanzieren mit den Touristen-
diensten ihre ganz Familie.

Die Ausstellung wird mor-

gen um 11 Uhr eröffnet. Die
Fotografin Aline Stephan und
Klaus Schubert von der Jür-
gen-Wahn-Stiftung sprechen
zur Situation in Nepal. Der
Erlös aus dem Foto-Verkauf
geht an die Stiftung.

Aline Stephan hat an der
Bauhau-Universität in Wei-
mar studiert und lebt und ar-
beitet seit 2014 in Soest.

www.aline-stephan.de
www.juergen-wahn-stiftung.de

Straßenszenen und Landschaftsaufnahmen aus Nepal zeigt die Fotografin Aline Stephan in ihrer Aus-
stellung, die morgen im Bioladen eröffnet wird. � Foto: privat
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Hören
Soest
Heute, Freitag, 3. Juni: Orgelkon-
zert „Con Variationi“ mit Friede-
mann J. Wieland, Ulm (18.30 Uhr,
Patrokli-Dom, Info-Telefon 02921/
6710660)
Heute, Freitag, 3. Juni: „Po-
pUps“, Musikschul-Festival mit ver-
schiedenen Gruppen (19 Uhr, Kul-
turhaus „Alter Schlachthof“, Info-
Tel. 02921/31101)
Samstag, 4. Juni: Hörzeit mit dem
Soester Blockflötenkreis (11 Uhr,
Petrikirche)
Sonntag, 5. Juni: JIGS-Sunday
Morning Jazz mit der „Relax Big
Band“ (11 Uhr, „Lamäng“ am
Markt, Info-Telefon 02921/75936)
Sonntag, 5. Juni: Weltklassik am
Klavier, „Sturm“ mit Pianist Mikhail
Dantschenko (17 Uhr, „Alter
Schlachthof“, Info-Telefon 02921/
31101)
Sonntag, 5. Juni: „Liebe, Lust und
Tralala“, Konzert des Chores Cantus
2010 aus Gütersloh (17 Uhr, Bruno-
kirche)
Liesborn
Samstag, 4. Juni: Cello-Recital mit
István Várdai (20 Uhr, Museum Ab-
tei, Info-Tel. 0223/9501182)
Bad Sassendorf
Sonntag, 5. Juni: „Das Beste aus
20 Jahren“, Jubiläumskonzert des
Kverneland Accord-Chors (19.30
Uhr, Tagungszentrum)

Sehen
Soest
„Kunst aus Soester Schlafzim-
mern“, Teil 1 „Akte – Blumen –
Landschaften“ (bis 26. Juni, Kunst-
saal des Kreiskunstvereins)
„Konstruction – Construction“ (bis
18. September, Stiftung Konzeptuel-
le Kunst, Raum Schroth, Museum
Wilhelm Morgner, Info-Telefon
02921/14177)
„Bewegung zwischen Farbe und
Form“, Arbeiten von Hilde Anna
Röhring (bis 1. Juli, Neu-St. Thomä,
Info-Telefon 02921/65083)

Erleben
Soest
Samstag, 4. Juni: Wigald Boning,
„Butter, Brot und Läusespray. Was
Einkaufszettel verraten“, Bilder-
Vortrag (20 Uhr, Kulturhaus „Alter
Schlachthof“, Info-Telefon 02921/
31101)
Welver
Freitag, 3. Juni: Kabarett, Kathrin
Heinrichs (20 Uhr, Rathaus-Saal)
Lippstadt
Heute Freitag, 3. Juni: 30. Schul-
theatertage, „Das Spiel ist aus“
nach Jean-Paul Sartre mit der Thea-
tergruppe des Ostendorf-Gymnasi-
um (20 Uhr, Stadttheater, Info-Tele-
fon 02941/58511)

Studienberatung
in Lippstadt

KREIS SOEST � Studieninteres-
sierte und Studenten können
sich am Mittwoch, 8. Juni,
von 14 bis 16 Uhr in der
Hochschule Hamm-Lippstadt
bei Berufsberater Horst Teu-
ber über Studiengänge und
einzuhaltende Fristen infor-
mieren. Die Zeit drängt, um
sich über Inhalte von Studi-
engängen und die Bewer-
bungsverfahren an den ein-
zelnen Hochschulen zu infor-
mieren. Auch wenn die Ab-
schlüsse an den Hochschulen
gleich sind, so können die In-
halte doch recht unterschied-
lich gestaltet sein. Um hier
Studienabbrüche zu vermei-
den, hilft die Berufsberatung
kompetent weiter.

Veranstaltungsort: Hochschule
Hamm-Lippstadt, Dr.-Arnold-Hu-
eck-Straße 3, Raum L 4.1 EO1
160, 59557 Lippstadt.

Auf der Jacke steht „Brasilia“,
doch Nils Wiesendahl geht für
ein Jahr nach Amerika. � Foto:
Kolodziej

„Der große Traum wird wahr“
Nils Wiesendahl (15) über seine Vorbereitungen für sein Auslandsjahr in Tennessee / Führerschein mit 16 Jahren

Von yourzz-Reporterin
Emely Kolodziej

SOEST/HAMM � Viele Jugendli-
che wollen die Welt entde-
cken, sei es nach der Schule
in Form eines Auslandsse-
mesters oder während der
Schulzeit in Form eines Aus-
landsjahres. Im Schuljahr
2012/2013 waren es alleine
6 800 Jugendliche, die als ihr
Traumziel die USA gewählt
haben. Die meisten davon le-
ben während ihres Aufent-
haltes in Gastfamilien und
besuchen vor Ort weiterhin
die Highschool oder die Uni-
versität. Bald beginnt das
Abenteuer auch für Nils Wie-
sendahl. Der 15-jährige Schü-
ler des Märkischen Gymnasi-
ums tritt seine einjährige Rei-

se am 2. August nach Tennes-
see an, um dort sein
Highschool-Diploma zu ma-
chen.

„Ich mag allgemein Ameri-
ka und wollte auch schon im-
mer mal dorthin“, erklärt
Nils. Weiter erzählt er, dass er
bei seinen Recherchen ir-
gendwann auf eine Organisa-
tion gestoßen sei, die ihn da-
von überzeugt habe, ein Aus-
landsjahr zu machen. Doch
ein Jahr in einem fremden
Land ohne jegliche Vorberei-
tung kann sich sehr schwer
gestalten. Seit September
2015 befindet er sich in einer
Vorbereitungsphase, die aus
20 Treffen besteht. „Bei den
Treffen steht im Vordergrund
die generelle Vorbereitung
auf die Zeit vor Ort und sie

bestehen größtenteils aus Un-
terricht“, so Nils weiter. „In
drei Wochen findet dann das
Endtraining in Österreich
statt, wo wir von englisch-
sprachigen Dozenten auf
Englisch von morgens bis
abends unterrichtet werden.“

Das einzige, was man wirk-
lich benötigt, sind Sprach-
kenntnisse und Motivation,
denn die Vorbereitungszeit
kann sehr stressig werden.
„Um nichts in der Schule zu
verpassen, habe ich mich
dazu entschieden, ein halbes
Jahr zu überspringen. So
kann ich nach meiner Rück-
kehr wieder in meine alte
Stufe gehen“, erzählt er.
Trotz der Tatsache, dass er
mit dem amerikanischen
Schulabschluss in der Tasche

zurückkehren wird, macht er
trotzdem hier sein Abitur:
„Auch wenn der Wechsel von
Mittel- zu Oberstufe ein we-
nig stressig war, bin ich mit
meiner Entscheidung zufrie-
den, denn so kann ich mei-
nen Traum verwirklichen.“

Wohnen wird Nils in Ten-
nessee bei einer Gastfamilie.
„Ich konnte mir meine Fami-
lie nicht aussuchen. Lediglich
durch einen Fragebogen
konnte ich ein paar Sachen,
die mich stören würden, aus-
schließen.“ Auch die Wohnsi-
tuation wird die Sache etwas
spannend machen, denn Nils
kennt seine neue Familie bis-
her noch nicht.

Ganz optimistisch schaut er
auf das bevorstehende Aben-
teuer. „Das einzige, wovor ich

wirklich Angst habe, ist, dass
ich mich nicht in meiner
Gastfamilie wohlfühlen wer-
de oder den Anschluss in der
Schule nicht finden werde.“
Auch wird er nicht wie ameri-
kanische Gleichaltrige ins
erste Jahr der Highschool ein-
treten, sondern direkt in die
Abschlussklasse, was noch ei-
nen Altersunterschied von
zwei bis drei Jahren mit sich
bringt, aber Probleme damit
habe Nils keine. Schon bald
wird Nils einer anderen Kul-
tur begegnen und viele Dinge
aus Amerika mit nach Hause
nehmen. „Ich strebe an, mei-
nen Führerschein für die Zeit
dort zu machen, denn das
kann man in Deutschland
mit 16 noch nicht“, schmun-
zelt er.
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